
MICHAEL  GEISLER (München)

ETYMOLOGIEN  AUS  DEN  PERMISCHEN  SPRACHEN

1. KomiS usur

KomiS V usur munn≈i (seltener) �von Kräften kommen, schwach werden�
(F-F), Skr. óñó∂ î∂íû, VO óñû∂ î∂íû, Pe çc. óñó∂ûñü î∂íû ’íàdñàdèòüñÿ, íà-
dî∂âàòüñÿ’ (SSKZD), VO óñè∂ ïîìisÍ ósÍíè/ïåòíè ’îáeññèëeòü, èçíeìî÷ü,
∂àññëàáíóòü (îò óñòàëîñòè)’, óñó∂ ïîì ïåòòådz ódæîîíè ’∂àáîòàòü dî èç-
íeìîæeíèÿ’ (Ñî∂âà÷eâà, Ñàõà∂îâà, Ãóëÿeâ 1966 : 204), óñó∂ìûíû, óñó∂-
ìóííû ’èçíeìî÷ü, îáeññèëeòü; çàñíóòü îáeññèëeâ’, óñó∂ìóíñüûíû ’èçíe-
ìî÷ü, îáeññèëeòü� (KRK) « alttschuw. *uj-s£ır > tschuw. â^éñ^∂ ’ñëàáûé,
áeññèëüíûé’: âaé, âûé ’ñèëà, ñ∂edñòâà� (Aöm.) (< *uju(-¸), vgl. Benzing 1959
: 707; Räsänen 1969 : 510b; Ceylan 1997 : 95); -s∑ar/-s∑er (denominales Pri-
vativsuffix < *-s£ız).

Der einzige bisherige Etymologisierungsversuch dieses Wortes (Lytkin,
Gulqev 1975 : 42), wonach das Wort mit mar. üöar ’íeï∂îèçâîdèòeëüíûé
ò∂ód’, üöyrgaö ’ñòàòü âÿëûì� zusammenzustellen sei, scheitert zum einen
an der abweichenden Semantik des Grundwortes, zum anderen am Voka-
lismus der zweiten Silbe: für Erbwörter ist eine Entsprechung perm. ≈i ~ mar.
e (nicht a, »˝) zu erwarten (Ëûòêèí 1969 : 116).1 Semantisch wirft die Ent-
sprechung keinerlei Probleme auf. Das komi-syrjänische Wort ist nur in
idiomatischen Wortverbindungen, einer Ableitung sowie einer Art Hilfs-
verbkonstruktion mit munn≈i �gehen; werden� belegt; als ursprüngliche Be-
deutung des Wortes lässt sich aber leicht �schwach, schlaff, müde, kraftlos�
erschließen. Das anlautende u- des komi-syrjänischen Wortes weist darauf
hin, dass das Wort noch vor der für das Neutschuwaschische charakteristi-
schen v-Prothese vor Labialvokal (hier: *u- > v∑a-; Ceylan 1997 : 185) ins
Komi-Syrjänische gelangt sein muss. Das inlautende -j- ist im Komi-Syrjä-
nischen geschwunden. Eine Entsprechung von finnisch-ugrischen tautosylla-
bischem -Vj- ~ komi -V- findet sich auch im komi-syrjänischen und komi-
permjakischen Erbwortschatz, vgl. fiugr. *kujrê �ausgehöhltes Gefäß, Trog,
Boot� > g≈ir �Mörser�, fiugr. *pajÉna- �drücken� > komiS Lu poÉntal- �drücken,
pressen�, aber heterosyllabisch fiugr. *kaja- �werfen� > komiS Sysola, komiP
koj- �gießen, schütten� (UEW). Das u der zweiten Silbe einiger komi-syr-
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anlautend u- zu erwarten.
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jänischen Dialekte ist sekundär (u < ≈i vor dem unpalatalisierten Konso-
nanten und im Wortauslaut; Lytkin 1973 : 209�210), d. h. der Vokal des
tschuwaschischen Privativsuffixes wurde mit ≈i (respektive dessen Vorstufe
*i) substituiert. Ob die Qualität des tschuwaschischen Vokals der zweiten
Silbe noch £ı oder schon ∑a war, lässt sich wohl nicht mit Sicherheit bestim-
men, da dasselbe neutschuwaschische Suffix -s∑ar/-s∑er in den tschuwaschi-
schen Lehnwörtern des Udmurtischen immer als -s≈ir erscheint, vgl. udm.
MU añs≈ir, ams≈ir �schmal, eng�, U ^eër»…ˆks»…ˆr �wider Willen� (WW) oder (das
komiS usur semantisch auffällig nahe) udm. kaÉns≈ir in S kaÉns˙ıral- �ermat-
ten, erschöpft werden� (VSz), kanxsyr luyny ’razomletx, obessiletx’ (URS)
(Wichmann 1903 : 39�40, 57, 68). Die sonstigen Lautentsprechungen sind
klar und erfordern keinen Kommentar, vgl. die von K. Redei und A. Róna-
Tas (1983 : 14�25) angeführten Lautsubstitutionen.

Das Wort usur ist nur in den mittleren Dialekten des Komi-Syrjäni-
schen belegt. Diese Tatsache2 sowie die archaische Lautgestalt des Wortes
sprechen dafür, dass es sich hier um ein alttschuwaschisches bzw. wolga-
bulgarisches Lehnwort handelt. Möglicherweise wurde das Wort ins Ur-
permische entlehnt, ging aber im Udmurtischen später verloren bzw. wur-
de durch kaÉns≈ir verdrängt. Die knappe Liste der alttschuwaschischen Lehn-
wörter des Permischen, welche im Zuge der Berührungen zwischen den
Permiern und den Vorfahren der heutigen Tschuwaschen, deren Beginn
auf die zweite Hälfte des 8. Jahrhunderts zu datieren ist (Rédei, Róna-Tas
1983 : 26), ins Urpermische eingedrungen sind, wäre damit um ein weite-
res Lemma zu ergänzen.

2. KomiS bug≈id, wotj. b≈ig≈it

KomiS V bug≈id-g≠erd �dunkelrot� (F-F; g≠erd �rot�) ~ udm. G b»…ˆg»…ˆt �Fleisch
der Früchte� (WW), bygyt �mqkotx (o mqse); myöca, myöcy; muskul, mus-
kuly’ (URS) < urperm. *bugit �(weiches, inneres) Fleisch�.

Das komi-syrjänische Wort ist nur in D. Fokos-Fuchs� Wörterbuch belegt.
Lautlich ist die Zusammenstellung einwandfrei; die Korrespondenz komiS
u ~ udm. ≈i tritt in der ersten Silbe häufig auf (Lytkin 1964 : 215), obgleich
ihre Ursache nicht genügend geklärt ist. Semantisch ist eine Entwicklung
(udm.) �weiches, inneres Fleisch� a) ‹ �Muskelmasse�, b) ‹ �Fruchtfleisch�
einerseits und (komiS) *�inneres Fleisch� bzw. �rot wie das innere Fleisch�
‹ �fleischrot� ‹ �dunkelrot� andererseits denkbar.

3. Udm. v»…ˆld^an»…ˆ, ung. üldöz

Udm. vyldany �folgen, nachgehen, nachahmen; forschen, sich erkundigen,
untersuchen�, vyldaÉskyny �folgen, nachfolgen� (Wied.), Sarapul v˙ıldal- �(un-
ter)suchen, forschen�: pój-çsurlän pitÍijez kuÉzaz utçcasa vetl˙ık˙ızi: v˙ıldaéskä
çsuo �wenn man die Spur des Wildes suchend entlang geht, so sagt man:
v˙ıldaÉskä’ (d. h. �(die Spur) wird verfolgt�) (VSz), G v»…ˆld^an»…ˆ �verfolgen� (WW)
~ mans. Sy alantºali �jagen� (Kálmán 1976 : 229), T äläënt �töten; erlegen,
fangen; Jagd treiben; schlagen; weh tun� (M-K); ung. üld-: üld-öz �verfol-
gen�, 1195 ild-: ildetuitvl,3 1510 evldezyk < fiugr. *we∂ê-nt(ê)- �jagen, ver-
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2 Vgl. das diesbezügliche Kriterium von Rédei, Róna-Tas 1983 : 3.
3 Zur Segmentierung dieses Belegs (Halotti Beszéd) vgl. Bárczi 1982 : 177�178.



folgen� = deverbales Verb von fiugr. *we∂ê- �töten� > udm. S vi(j)-; komiP
vij-, ostpermjakisch vi-ë; mans. KU P ºäl-, Sy al-; chant. O Vach wel-, DN
wet-; ung. öl- �töten, umbringen� (UEW).

Die Parallelen zwischen dem ungarischen und dem udmurtischen Wort
sind bereits bekannt (vgl. TESz); die Verbindung mit dem udmurtischen
Wort ist neu. Im Konsonantismus fällt auf, dass in udm. vi(j)- Schwund
von *-∂- festzustellen ist (j ist Hiatustilger), während v…»ˆld^an»…ˆ mit inlauten-
dem l die erwartungsgemäße Fortsetzung von *-∂- zeigt, wofür möglicher-
weise die Stellung vor d verantwortlich ist. Ob der zwischen Grundwort
und Ableitung auftretende Vokalwechsel udm. i ~ ≈i / ung. ö ~ ü unabhän-
gig voneinander entstanden oder alt ist, muss vorläufig dahingestellt blei-
ben. Die Herkunft des ungarischen Wortes ist nach TESz und EWU umstrit-
ten, wobei das Wort entweder zu öl- �töten� oder zu ül- �sitzen� gestellt wird.4
Die Entsprechungen aus dem Mansischen und Udmurtischen stützen aber
eindeutig die Hypothese, wonach es sich hier um eine alte Ableitung von
der finnisch-ugrischen Wurzel *we∂ê- handeln muss und damit die Zu-
sammenstellung mit ung. öl- �töten� richtig ist (so z. B. auch Pais 1960 :
81; Bárczi 1982 : 177). Die als Hauptstütze der ül-Hypothese angeführte
Wendung utÉana ül valakinek �üldöz é Óobe vesz; lóra ülvén üldöz� (s. TESz)
wäre somit als Volksetymologie zu werten. Die klaren lautlichen und se-
mantischen Entsprechungen einerseits sowie die deutliche semantische Ab-
weichung zwischen Grundwort und Ableitung andererseits lassen vermu-
ten, dass die Ableitung bereits in finnisch-ugrischer Zeit existierte. Das
Suffix *-nt-, welches die Kontinuativität bzw. den nicht-perfektiven Charak-
ter des Verbgeschehens markiert (Collinder 1960 : 277�278), wäre damit
bereits im Finnisch-Ugrischen an den Stamm getreten.

Abkürzungen

alttschuw. � alttschuwaschisch (~ wolgabulgarisch); DN � obere Demjanka (Nary-
gin); G � Glazov; KU � untere Konda; Lu � Luza; MU � Malmy çz-Urçzum; O �
Obdorsk; P � Pelymka; Peçc. � Peçcora; S � Sarapul; Skr. � Syktyvkar; Sy � Sygva;
T � Tavda; U � Ufa; V � Vy çcegda; VO � obere Vy çcegda.

EWU � Etymologisches Wörterbuch des Ungarischen 1�4, Budapest 1993�1994;
F-F � D.  R.  F o k o s - F u c h s,  Syrjänisches Wörterbuch I�II, Budapest 1959;
M-K � B.  M u n k á c s i,  B.  K a l m a n,  Wogulisches Wörterbuch, Budapest 1986;
SW � Syrjänischer Wortschatz nebst Hauptzügen der Formenlehre. Aufgezeichnet
von Yrjö Wichmann. Bearbeitet und herausgegeben von T. E. Uotila, Helsinki 1942
(LSFU VII); VSz � B.  M u n k á c s i,  A votják nyelv szótára, Budapest 1896;
Wied. � F. J. W i e d e m a n n, Syrjänisch-deutsches Wörterbuch nebst ei-
nem wotjakisch-deutschen im Anhange, Bloomington�The Hague 1964 (UAS 40);
WW � Y.  W i c h m a n n,  Wotjakischer Wortschatz. Aufgezeichnet von Yrjö
Wichmann. Bearbeitet von T. E. Uotila und Mikko Korhonen. Herausgegeben von
Mikko Korhonen, Helsinki 1987 (LSFU XXI); Aöm. — N.  I.  Aömarin,  Slovarx
äuvaöskogo qzyka. Ä^vaö s^mah´sen k´neki I�XVII, Äeboksary 1994—2000; KRK —
K.  M.  B e z n o s i k o v a,  E.  A.  A j b a b i n a,  R.  I.  K o s n y r e v a,  Ko-
mi roä kyväukÜ (Komi-russkij slovarx), Syktyvkar 2000; URS — V.  M.  V a h -
r u ö e v,  A.  S.  B e l o v,  N.  A.  S k o b e l e v,  T.  I.  T e p l q ö i n a,  Ud-
murtsko-russkij slovarx, Moskva 1983.
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4 Die ugrische Etymologie von K. Rédei (1978 : 121; UEW : 850) wird von EWU
abgelehnt.
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ÌÈÕÀÅË≤  ÃÀÉÑËER  (Ìœnhen)

ÅTÈMOËÎÃÈÈ  ÈÇ  ÏERÌÑÊÈÕ  ßÇÛÊÎÂ

Â sòàòüe dà_òñÿ åòèìîëîãèè ñëedó_ùèh ïe∂ìñêèh ñëîâ:
1. Êomi usur: usur munn≈i ’èçíeìî÷ü’ « d∂eâíe÷óâ. *uj-s£ir (> ÷óâ. â^éñ^∂ ’áeññèëü-
íûé, íeìîùíûé’; îòyìeííîe ï∂îèçâîdíîe îò *u- ’ñèëà’). Ñëîâî áûëî çàèìñòâîâàíî
dî ïe∂eõîdà *u- â v∑a- â ÷óâaöskom ÿçûêe.
2. Êomi bug≈id: bug≈id-g≠erd ’òeìíî-ê∂àñíûé’, ódì. b»…ˆg»…ˆt ’ìÿêîòü ìÿñà, ìûøcû’ < îáùe-
ïerm.*bugit ’ìÿñî, ìÿêîòü ìÿñà’.
3. Ódì. v»…ˆld^an»…ˆ ’ï∂eñëedîâàòü, èñêàòü’ ~ âeíã. üld(-öz), 1195 ild-: ildetuitvl ’ï∂eñëe-
dîâàòü’, ìàíñ. (ñûãâèíñêèé dèàë.) alantºali ’îõîòèòüñÿ’ < ô.-ó. *we∂ê-nt(ê)- ’ï∂eñëe-
dîâàòü, îõîòèòüñÿ’ (îòãëàãîëüíîe ï∂îèçâîdíîe îò ô.-ó. *we∂e- ’óáèòü, óáèâàòü’ >
âeíã. öl-, õàíò. wet-, ìàíñ. al-, êomi, ódì. vi-).
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